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die Lektüre. Weshalb wurden bei den zıtlerten Artikeln AUS dem Bischofslexikon VO:  } Erwin atz die
utoren nıcht namentliıch genannt?) Der zweıte Teıl des Bandes > 1607-1896) bietet zunächst den ext
VO| Brıeten, heute meılst im Nachlafß Bernhart. Weıtere tünt Stücke betretfen den kirchlichen Prozeß
1m Jahre 1937, der Ja ann der damals panz ungewöhnlıchen Laisiıerung Bernharts tührte.

Weıtere Dokumente sınd ıne Osterpredigt (vom Jahre Eriınnerungen Aloys Fischer,
Bernharts ede auf der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands iın Augsburg 1910 ber dıe
»Bildungsaufgaben der deutschen Katholiken« und anderes mehr.

Die Erinnerungen des hochsensiıblen Joseph Bernhart sınd auf weıte Strecken hın eın Seismograph der
Entwicklung des deutschen Katholizismus. och werden auch begrenztere Krisenszenarıen beschrieben,

ZU) Beispiel die Spaltung der Würzburger theologischen Fakultät in eınen »lıberalen« und »konserva-
tıven« Flügel, dıe bei Bernharts theologischer Promotion 1910 deutlich wurde. Diese offen demonstrierte
Spannung strapazıerte die Nerven des Kandidaten ın unverantwortbarer Weise. Eın anderes Beispiel 1st
das »Gespräch ber Bischot Paul Wilhelm VO:|  —_ Keppler« (5. 671-674). Lesenswert sınd auch die Bemer-
kungen über Franz X aver Kraus (S 68—172) und vieles andere mehr. Das (man darfn monumentale)
Werk wiırd durch eın Personenregister erschlossen. Rudolf Reinhardt

BERTHOLD ICHAEL: Schule und Erziehung 1mM Gritt des totalıtären Staates. Die Göttinger chulen in der
nationalsozialistischen Zeıt Vvon (Studien Zur Geschichte der Stadt Göttingen,
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1994 214 Seıten (mıt Anhang). Kart. 30,—

Dıie Arbeıt behandelt zunächst die »Staatliche Zentralisierung und politische Funktionalisierung«, die
Zentralısiıerung der Verwaltung, die Gleichschaltung VO:  _ Lehrern und Schülern, die nazıstische Indoktri-
natıon und die radıkale Bekämpfung aller Andersdenkenden, besonders des » Artfremden«. IDannn werden
die »Eingriffe in das Schulsystem Nıvellierung der Schultormen und Schulbildung« (bezüglich Grund-
schule, Volksschule, Hiılfsschule und Gymnasıum, vgl die Haupt- und Oberschulen) dargestellt,
schließlich »Die chulen den Drohungen und Belastungen des Krieges«.

Weil die Göttinger Verhältnisse konsequent 1Im Zusammenhang der reichsrechtlichen Vorgaben
(näherhın auch des Landes Preußen und des Regierungsbezirks Hıldesheim) gesehen werden, hat iInNnan eıne
umfassende Darstellung der nationalsozıialıstischen Schul- und Erziehungspolitik 1m Geftlecht der VOI-

schiedenen (oft sıch widersprechenden) Instanzen und bürokratischen Regelungen, wIıe sıe sıch ın eıner
Stadt spiegeln. Dabe] wird eın fast riesiges Material (auch eın 5Symptom nazıstischer Bürokratisierung!)
verarbeıtet, einschließlich natürlic| dem des Stadtarchivs Göttingen. 50 ertfährt Inan uch das Wesentliche

ber die Politik bezüglıch der Bekenntnisschule (besonders {f.,d der kirchlichen Jugend-
arbeıt (besonders und des Religionsunterrichts (besonders S. 514t. und 145). Eın instruktiver
Anhang (vor allem Zu Schulaufbau, den Stundentateln, den Schulbüchern) beschließt das (Ganze.
Aufgrund der Quellenlage dominieren amtlıche Frlasse und ähnliches. Aussagen darüber, ob und wIıe sıie
über organisatorisch-nachprüfbare Betunde hınaus uch (besonders ideologische!) Wıiırklichkeit wurden,
sınd eher selten und ziemlic! allgemeın gehalten (etwa 31, 112 Leider fehlt eın Regıster, dafß die
reichen Intormatiıonen (neben schon Genanntem z. B auch ber Hitlerjugend, Luftwaffenhelfer, Mäd-
chenbildung) schwer zugänglich sınd FEın wertvolles Buch! Eugen Paul

BRUNO SCHWALBACH: Erzbischof Conrad Gröber und die deutsche Katastrophe. eın Rıngen eine
menschliche Neuordnung. Karlsruhe: Badenia 1995 344 9 Abb Kart. 48,—.

Dıie Veröffentlichung versteht sıch als Fortsetzung und Ergänzung der Studıie VO: Bruno Schwalbach
»Erzbischot Conrad Gröber und dıe nationalsozialistische Dıktatur« (Karlsruhe FEın weıter Bogen
SPannt sıch bei diesem bıs heute umstrıttenen Oberhirten VO  - 1933 bıs 1948 Der Schriftsteller 1Im FExıl
Waldemar Gurıian zıtiert ın »Der Kampf die Kırche 1m Dritten Reich« Conrad Gröber: »Es se1 uch
keıin Geheimnis, wWenn feststelle, sıch der Erzbischof restlos hinter die Reichsregierung und das
CUuU«C Reich stelle, und ‚WaTr darum, weıl WISSE, W as der Kanzler erstrebe: eın auf christlicher Basıs
aufgebautes Deutsches Reich, VO|  —_ ethischer und sittlicher Kraft« (Luzern 1936, 5.98) Dıie
»Entwicklung« dieses Bischofs in den Auseinandersetzungen Miıt dem Nationalsozialısmus War

intensIV, daß punktuelle Darstellungen und Deutungen eın alsches Bild ergeben. Eın »anderer« Gröber


